
Erfreuliche Stichwahl-Reſultate.

Merſeburg, 22. Jan.
Von den 191 Stichwahlen, die im Reiche zu vollziehen ſind,

ſind vorgeſtern 78 entſchieden worden, mithin bleiben noch zu
entſcheiden 113. Dieſe vollzogenen Stichwahlen laſſen erfreu-
licher Weiſe erkennen, daß die Wählermaſſen ſich von der fort
ſchrittlichen Parole, unter keinen Umſtänden eine Stimme für
einen Konſervativen oder Freikonſervativen abzugeben, nicht
haben beſtimmen laſſen, ſondern im Gegenſatz zu dieſer Parole
für dieſe Geächteten eingetreten ſind und gegen den Sozialde-

hS uv ehe r53 o t a deh w 8 e e 22

v wenAbonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus-
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,50 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von 8 bis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends
von 6 bis 7 Uhr. Telephonruf 274.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine.
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Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Korpus-
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen Bureaus nehmen
Inſerate entgegen. Telephonruf 274.

Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.

Dienstag, den 23. Januar 1912.
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152. Jahrgang.
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Dieſen moraliſchen Gewinn und dieſe moraliſche Niederlage

Am eklatanteſten tritt deiſes Reſultat in Erſcheinung im
Kreiſe Mansfeld, wo der Freikonſervative Dr. Arendt, dieſer
bewährte Patriot und Parlamentarier in der Stichwahl mit
18 500 Stimmen gegen den Sozialiſten Hoffmann (16 500
Stimmen) gewählt worden iſt. Jn der Hauptwahl hatte Arendt
15 200, Hoffmann 13 500, Delius, freiſinnig, 6000 Stimmen

Dieſe 6000 Stimmen ſind zur Hälfte auf Arendt,
zur Hälfte auf Hoffmann gefallen, wahrſcheinlich rühren die
erſteren von Nationalliberaler Seite her, die in der Hauptwahl
auf Delius gefallen waren.

Jn Saarbrücken iſt der nationalliberale Führer Baſſermann
Er ſtand mit 25 000 Stimmen in der Stich-

Den Aus-
ſchlag zu ſeinen Gunſten gaben die Sozialiſten, die in der Haupt-

Der Nationalliberale Dr. Paaſche erhielt in Kreuznach bei der
Hauptwahl 10 600, der Landwirtbündler Lucke 10 200 Stim-

Die freiſinnigen 1700 Stimmen haben in der Stich-

Jn der Stadt Leipzig wurde Dr. Junck (nat.-lib.) mit 21 500
Stimmen gegen den Sozialiſten Cohn (18 900 Stimmen ge-

Den Wahlkreis Eſchwege haben die Freiſinnigen an die So-
Jn der Hauptwahl erhielt Thöne

(Soz.) 11 300, Raab (wirtſch. Vereinig.) 6 500, der Freiſinnige
Jn der Stichwahl wurde Thöne, gemäß der

Jn Karlsruhe iſt Dr. Haas gewählt worden, der das eine
Mal las freiſinnig, das andere Mal als nationalliberal ange-

Haas ſtand mit 13 300 Stimmen gegen den

Stimmen.
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Sozialiſten (16 000 Stimmen) zur Stichwahl. Den Ausſchlag
Den die Freikonſervativen (11 000 Stimmen in der Haupt-
wahl.

In Meiningen ſtand der Freiſinnige Dr. Müller mit 9600
Stimmen gegen den Sozialiſten Knauer, 9800 Stimmen. Ge-
wählt wurde Müller. Den Ausſchlag gaben die rechts Stehen-
den (5000 Stimen in der Hauptwahl.)

Jn Freiberg i. Sachſen haben die Nationalliberalen mit 6000
Stimmen dem Sozialdemokraten gegen den Konſervativen
(Wagner) das Mandat verſchafft, dagegen iſt in Oſchatz der
Konſervative (Gieſe) gegen den Sozialdemokraten und in Bau-
tzen der Anhänger der wirtſchaftl. Vereinigung (Gräfe) gegen
den Sozialdemokraten, beide Male mit Unterſtützung der Fort-
ſchrittler, gewählt worden.

Jn Sagan erhielt in der Hauptwahl v. Bolko, konſ., 7 300,
e n 6 300, der Freiſinnige 6000 Stimmen. Gewählt
v. Bolko.

Jn Labiau erhielt bei der Hauptwahl v. Maſſow, konſ., 8300,
der Freiſinnige 5800, der Sozialiſt 2900 Stimmen. Gewählt
v. Maſſow.

Jn Königsberg i. d. Neum. erhielt in der Hauptwahl Krah-
mer, konſ., 8800, Schmidt, Soz., 5400, der Freiſinnige 4000

Gewählt Krahmer.
Jn Uſedom erhielt bei der Hauptwahl Kurtze (Soz.) 8900,

v. Böhlendorff, konſ., 7200, Töpfer, liber., 4900 Stimmen. Ge-
wählt v. Böhlendorff.

Ruppin. Bei der Hauptwahl erhielten: Dietrich, konſ., 10600,
Böske, Soz., 7900, Leſſing, Freiſ., 5900 Stimmen. Gewählt:
Dietrich.

Das Zentrum drang durch in Ottweiler, in Konſtanz, Ger-
mersheim, Kronach, Schweinfurt, Augsburg, Willingen. Jn
dieſen Kreiſen ſcheinen die Sozialiſten, reſp. n Ausburg der
Volksparteiler nicht gegen das Zentrum geſtimmt zu haben.
Jn Jmmenſtadt iſt der liberale Dr. Thoma mit ſozialdemokra-
tiſechr Hilfe gegen den Klerikalen gewählt worden.

Konſervative gewählt.
Arend (freikonſ., in Mansfeld); Gieſe, in Oſchatz; Gräfe

(wirtſch. Vereninig.) in Bautzen; Behrens (wirtſch. Vereinig.)
in Wetzlar; Burckhardt (chriſtl.-ſoz..) in Dillenburg; Pauli in
Hagenow (Mecklenburg); v. Gräfe in Güſtrow (Mecklenburg);
Dietrich in Ruppin; v. Oertzen in Belzig; Krahmer in Königs-
berg i. d. N., Löſcher in Oſtpriegnitz, Stubbendorff in Weſt-
priegnitz, v. Carmer in Breslau-Land; v. Böhlendorff in Uſe-

dom; Hegenſcheid in Hoyerswerda (freikonſ.), Liebert in Bor-
na (freikonſ.), Werner in Hersfeld (Antiſ.), Rupp in Marburg
(wirtſch. Vereinig.); v. Bolko in Sagan; v. Maſſow in La
biau; Herzog in Rinteln (deutſch-ſoz.); Graf Poſadowski in
Bielefeld, fraktionslos. (Hauptwahl: Poſadowski 21 000, So-
zial. 17 200, Freiſ. 4800 Stimmen.

Nakionalliberale gewählt.
Junck in Leipzig; Heſtermann in Fritzlar (Bauernbund);

Bartling in Wiesbaden; Baſſermann in Saarbrücken. Dr. Hop-
pe in Stade, Held in Verden, Paaſche in Kreuznach, Zimmer-
mann in Schwerin, Meyer in Herford, Schulenburg in Hamm-
Dr. Quarck in Koburg, Kley in Wolffenbüttel, Lücke in Stre-
litz, v. Calker in Landau, Lützel in Zweibrücken, Thoma in
Jmmenſtadt, Blankenhorn in Lörrach, Beck in Heidelberg,
Kölſch in Offenburg, Hepp in Diez, Dr. Haas in Karlsruhe, v.
Richthofen in Otterndorf.

Freiſinnige gewählt.
Fegter in Emden; entſcheid.: Soz.; Kiel in Minden; ent

ſcheid.: Soz.; Kopſch in Löwenberg; entſcheid.: Soz.; Bartſchat
in Königsberg; entſcheid.: Soz.; Kopp in Tilſit; entſcheid.:
Soz.; Siehr in Gumbinnen; entſcheid.: Soz.; Waldſtein in
Eckernförde; entſcheid.: Soz.; Struve in Plön; entſcheid.: Soz.;
Braband in Pinneberg; entſcheid.: Nationallib.; Heckſcher in
Lauenburg; entſcheid.: rechts Stehende; Müller in Meiningen;
entſcheid.: rechts Stehende; Wendorff in Malchin, entſcheid.:
Soz.; Pachnicke in Parchim; entſcheid.: Soz.; Freiburg i. Brg.:
v. Schulze; entſcheid.: Soz.; Leube in Apenrade; entſcheid.:
Nationallib.

Von dieſen 14 Mandaten verdanken die Freiſinnigen 2 den
rechts ſtehenden Parteien, 11 den Sozialiſten und 3 den Na-
tionalliberalen.

Sozialiſten gewählk.
Gradnauer in Dresden-Altſtadt; Herzfeld in Roſtock; Krätzig

in Löbau; Wendel in Freiberg; Hüttmann in Kaſſel; Fiſcher
in Hameln; Schmitt in Würzburg; Thöne in Eſchwege; Knappe
in Neuſtrelitz.

Bei den 78 Stichwahlen wurden gewählt: 21 Nationallibe-
kale, bisher 4, zuſammen 25 (früher 51); 17 Freiſinnige, bisher
keiner, (früher 49); 10 Konſervative, bisher 27, zuſammen
37, (früher 59); 8 Sozialdemokraten, bisher 64, zuſammen
72 (früher 53); 7 Klerikale (bisher 81), zuſammen 88, früher
103; 6 Freikonſervative, bisher 5, zuſammen 11 (früher 25);

Die Beute des Geiers.
Roman von Thylerde Saix.

Berechtigte Uebertragung von A. Rudolph.

„Ueber Miß Harker?

hielt ich ein paar Zeilen von Savage.
acht einen Augenblick in ſeiner Wohnung ſprechen.

tun hat.“

Kryptogramm betraf.

dadurch um mein Brot gekommen bin.

andere Stelle gefunden hätte.“
Arthur ſchwieg.

er ſagte zu ihr:

laſſen.

länger ſchweigen.
ſal Trotz bieten

47) Nachdruck verboten.Ja, ich habe es in der Zeitung ge-
leſen, und als ich mich eben zum Eſſen niederſetzen wollte, er

Er möchte Sie gern halb
Jch weiß

nicht weshalb, aber ich glaube, daß es mit dem Kryptogramm zu

Arthur, der nicht mehr wußte, als was in den Zeitungen
ſtand, nämlich daß Miß Harker ihre Teilnahme an einem Morde
eingeſtanden hatte, war völlig im Dunklen darüber, daß alias
Moſchelles mit der Sache zu tun hatte und daß ſie daher das

„Das Schreckliche an der Sache iſt“, ſagte Viola, „daß ich
So ſchlecht Miß Harker

auch war, ſo würde ſie mich doch behalten haben bis ich eine

Er hatte ſich entſchloſſen, nicht von ſeiner
Liebe zu ſprechen bis er ſich in einer geſicherten Poſition be-
fand. Die Verhältniſſe waren indes zu gewaltig für ihn ge-
worden, oder überwiältigte ihn vielleicht plötzlich die Liebe, denn

„Viola“, indem er ſie zum erſtenmal bei ihrem Taufnamen
nannte, „was nützt es, wenn wir weiter halbe Freunde bleiben
Jch liebte Sie vom erſten Augenblick an, wo ich Sie ſah. Jch
frage Sie nicht, ob Sie mich lieben, ich weiß, daß es der Fall
iſt. Sie haben es mich ganz unbewußt von Zeit zu Zeit wiſſen

Jch wollte nicht vorher davon ſprechen, weil die Vor-
ſehung Sie in meine Hände geführt hatte, aber ich kann nicht

Wollen Sie mich heiraten und dem Schick-

„Ja das will ich“, erwiderte das Mädchen direkt ohne Zagen

oder augenſcheinliche Schüchternheit. „Ja, ich habe Sie auch
vom erſten Augenblick an geliebt. Weshalb ſollte ich es nicht
ſagen. Sie haben meine Gedanken erfüllt, und ich habe Sie
jeden Tag mehr und mehr lieb gewonnen. Was ich nun be-
fürchte, iſt, daß die Bürde, die ich Jhnen zubringe, mehr iſt, als
Sie ertragen können.“

(Fortſetzung folgt.)
Vermiſchtes.

Hagen i. Weſtf., 20. Jan. Vor dem hieſigen Schwurgericht hat unter
ſtarkem Andrang des Publikums der Prozeß gegen den 23 jährigen Kauf-
mann Miethe aus Schwelm begonnen, der unter der ſchweren Anklage
der Ermordung ſeines Vaters ſteht. Jm Juli v. J. ſtarb in Schwelm
der Buchdruckereibeſitzer Miethe, ein bekannter Mann, an einer zunächſt
nicht feſtzuſtellenden Krankheit. Als bereits die Schar der Leidtragenden
im Hauſe ſich verſammelt hatte erſchien plötzlich eine Kommiſſion, welche
die Leiche beſchlagnahmte, da man anfangs annahm, es läge Selbſtmord
vor. Noch an demſelben Abend wurde abre der einzige Sohn des Ver-
ſtorbenen unter dem Verdachte des Vatermordes verhaftet, da man im
Magen des Toten Arſenik fand. Der Angeklagte war erſt nach dem
Tode ſeiner Mutter aus dem Auslande heimgekehrt und hatte dann be-
deutende Wechſelfälſchungen begangen, wofür er mit zwei Jahren Zucht-
haus beſtraft worden war. Die Anklage beſchuldigt den jungen Miethe,
daß er durch Beimengung von Arſenik zu den Speiſen den langſamen
Tod des Vaters herbeigeführt habe, um in den Beſitz des Nachlaſſes
zu gelangen, wodurch er erneute Wechſelfälſchungen unterdrücken und
gutmachen pollte. Der Prozeß wird mehrere Tage dauern. Der An-
gelag leugnet jede Schuld.

Eſſen, 21. Jan. Auf dem Schacht 24 der Gewerkſchaft „Graf Bis-
marck“ ſtürzte der Förderkorb infolge Seilbruchs in den Schacht. Vier
Bergleute wurden dabei getötet.

Kaſſel, 20. Jan. Zwei Handwerksburſchen, die ſich auf der „Walze“
befanden, hatten in einem Dorfkruge unweit Arenshauſen gezecht. Mit
Einbruch der Nacht machten ſie ſich auf den Weg nach dem Bahnhofe
Eichenberg, um nach Kaſſel zu fahren. Der Hund des Wirtes, bei dem
ſie geweſen, ſollte ſie begleiten. Als der Hund am anderen Morgen
nicht heimgekehrt war, forſchte man nach und fand die beiden Hnad-
werksburſchen, beide in einem Graben von Schnee bedeckt, erfroren. Ne-
ben ihnen lag der Hund tot.

Ehemnitz, 20. Jan. Der Kaſſenbote Findeiſen von der hieſigen Orts-
krankenkaſſe erhielt den Betrag von 12 000 um ihn zur Bank zu
bringen. Blutüberſtrömt kam er nach der Ortskrankenkaſſe zurück und
erklärte, er ſei in einem Hausflur überfallen und ſchwer geſchlagen wor-

den, ſo daß er beſinnungslos zuſammengebrochen ſei. Der Unbekannte
habe ihm 9000 A geraubt. Bei der Vernehmung verwickelte ſich der
Bote jedoch in Widerſprüche, ſo daß noch nicht feſtgeſtellt werden konnte,
ob die Erzählung von dem Ueberfall auf Wahrheit beruht.

Wien, 21. Jan. Jn der Nacht zum Sonntag attackierten in Wien
auf der Schmelz zwei Männer, wahrſcheinlich in angeheitertem Zuſtand,
den Wachtpoſten, der vor dem Traindepot aufgeſtellt iſt und griffen
ſchließlich nach ſeiner Patronentaſche. Da der zweimalige Warnungs-
ruf unbeobachtet blieb, gab der Poſten Feuer und verletzte ſeine Gegner
ſo ſchwer, daß ſie bald nach Einlieferung in das Spital ihren Verletzungen
erlagen.eipzig, 21. Jan. Der von Berliner Reiſenden als Spriterſatz in den
Verkehr gebrachte Methylalkohol ſcheint ſich noch immer in Geträken
vorzufinden. Wenigſtens iſt in Leipzig ein neues Opfer von Methyl-
alkoholvergiftung zu verzeichnen. Wie erſt jetzt bekannt wird, verſchied
am Dienstag im hieſigen Krankenhaus St. Jakob ein Mann, namens
Franz, unter Vergiftungsanzeichen, wie ſie der Methylalkohol hervor
bringt. Bei der Oeffnung der Leiche fanden ſich die charakteriſtiſchen
Merkmale von Methylalkoholvergiftung vor. Wo der Verſtorbene das
verhängnisvolle Getränk hergehabt hat, ließ ſich noch nicht feſtſtellen.

Berlin, 21. Jan. Ein beklagenswertes Ende hat die 90 Jahre alte
Frau Lierau gefunden, die im Hauſe Memeler Straße 13 eine kleine
Wohnung innehatte. Geſtern morgen wurde die Greiſin in ihrem Wohn-
zimmer auf der Erde liegend tot aufgefunden; der Körper war zum Teil
verkohlt. Frau Lierau hatte wahrſcheinlich, während ſie auf dem Sofa
ſaß, die Petroleumlampe auf dem Tiſch umgeſtoßen. Dabei fingen ihre
Kleider Feuer, und da ſich die Bedauernswerte nicht allein helfen konnte,
ſo mußte ſie elendiglich verbrennen.

Berlin, 19. Jan. Ein geheimnisvoller Mordprozeß wird vom kom
menden Montag ab das Schwurgericht des hieſigen Landgerichts II be-
ſchäftigen. Die Anklage richtet ſich gegen den Brunnenbauer Kolbe und
die Ehefrau des Sekretärs im Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte Behm,
Helene geb. Domſcheit aus Rixdorf, und lautet auf Mord bezw. Beihilfe
dazu. Die Vorgeſchichte des Prozeſſes iſt folgende: Anfang Oktober des
Jahres 1909 verſchwand plötzlich der Ehemann Behm, der mit ſeiner Frau
ein kleines Landhäuschen in Dabendorf bei Zoſſen bewohnte. Als Mit
bewohner hatte er, angeblich auf Drängen ſeiner Ehefrau, den Angeklag-
ten Kolbe aufgenommen, der ſchon längere Zeit mit der Ehefrau Behm
ein Liebesverhältnis unterhalten haben ſoll. Erſt einige Tage nach dem
Verſchwinden ihres Ehemannes machte Frau Behm der endarmerie
Anzeige, wobei ſie behauptete, daß ihr Mann zwei Schüſſe auf ſie ab
gegeben habe und dann gefüchtet ſei. Es tauchte aber bald der Ver
dacht auf, daß der Ehemann Behm um die Ecke gebracht worden ſei, weil
er einem Bündnis der beiden Angeklagten im Wege ſtand.
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Nummer 18. 1912. eerſebvurger Kreisblatt gebſ „JUuſtr Sonntagsblatt“. Dienstag, den 23 Januar.wirtſchafl. Vereinig., bisher 4, zuſammen 8, früher 18; Welfen
2, früher 3; Fraktionslos 1; früher 6.

Um auf ihren früheren Stand zu kommen, fehlen bisher noch
Mandate den Konſervativen 22, den Freikonſervativen 14, den
Antiſemiten 1, der wirtſchaftl. Vereinigung 10, dem Zentrum
15, den Polen 6, den Nationalliberalen 26, den Freiſinnigen
32, den Lothringen 2, den Fraktionsloſen 5; mehr erhalten
haben bisher die Sozialdemokraten 19 und die Welfen 1.

Gewinn und Verluſt.
Die Konſervativen haben am 20. er. gewonnen die Wahl

kreiſe LabiauWehlau, UeckermündeUſedom, Landeshut-Jauer,
HagenowGrevesmühl: verloren die Wahlkreiſe Gumbinnen-
Jnſterburg, TilſitNiederung, FreibergSachſen, Königsberg-
i MindenLübbecke, Otterndorf-Neuhaus, Freiburg, Mal-

in.
Die Reichspartei hat am 20. er. gewonnen die Wahlkreiſe

RothenburgHoyersw.; verloren die Wahlkreiſe Mecklenburg-
Strelitz, Harburg-Rotenburg.

Die Wirtſchaftliche Vereinigung hat am 20. cr. verloren Kaſ
ſel-Melſungen, Fritzlar-Homberg, Eſchwege-Schmalkalden.

Die Fortſchrittliche Volkspartei hat am 20. er. gewonnen die
Wahlkreiſe GumbinnenJnſterburg, Tilſit-Niederung, Freiburg-
Baden, Karlsruhe, PinnebergOttenſen, Königsberg- Land,
ApenradeFlensburg, Minden-Lübbecke, MalchinWaren, ver
loren Labiau-Wehlau, Landeshut-Jauer, Hagenow-Greves-
mühlen.

Die Nationalliberalen haben am 20. cr. gewonnen Mecklen-
burgStrelitz, Coburg, HammSoeſt, VerdenHoya, Otterndorf-
Neuhaus, Wiesbaden, Fritzlar-Homberg, Landau (Pfalz), Zwei-
brücken, Kehl, verloren: Dresden-Altſtadt, Apenrade-Flensburg,
MelleDiepholz, HamelnLinden, Ottweiler-St. Wendel, Bern
ſtadt-Löbau.

Die Sozialdemokraten haben am 20. cr. gewonnen Eſchwege
Schmalkalden, DresdenAltſtadt, Löbau i. Sachſen, Freiberg i.
Sachſen, HamelnLinden, Kaſſel-Melſungen, Würzburg, Bern-
ftadtLöbau, Freiberg; verloren BielefeldWiedenbrück, Wies-
baden, Coburg, Karlsruhe, PinnebergOttenſen, Ueckermünde-
Uſedom, Landau (Pfalz).

Die Welfen haben gewonnen Melle-Diepholz, Harburg-Ro-
tenburg; verloren Verden-Hoya.

Eine Wahlrede Graf Poſadowskys in Köln.
Köln, 21. Jan. Jn einer von mehreren tauſend Perſo-

nen beſuchten Zentrumsverſammlung ſprach heute mittag
Staatsſekretär a. D. Graf von Poſadowsky. Einleitend führte
er aus, daß ihm fälſchlicherweiſe bei ſeinem Austritt aus dem
Staatsdienſt nachgeſagt worden ſei, er ſei abhängig vom Zen-
trum. Er ſtehe auf keinem Parteiſtandpunkt. Bei ſeinen ſo-
zialen Beſtrebungen habe er allerdings Unterſtützung gefunden
nicht nur beim Zentrum, ſondern auch bei der freiſinnigen Par-
tei, bei den Nationalliberalen und bei einem Teil der Kon-
ſervativen. Er wünſche, daß es dem bürgerlichen Liberalismus
gelingen möchte, wieder eine ſolche Stellung zu erhalten, wie er
ſie in den erſten 10 Jahren nach der Gründung des Reiches
hatte. Graf Poſadowsky ging ſodann auf das Vereinsgeſetz
ein, das er für gut hält, beſtritt die ſogenannte Adelsherrſchaft
in Preußen, verteidigte den Zolltarif und die Finanzreform.
Bezüglich der auswärtigen Politik meinte der Redner, daß die
Enttäuſchung, die im Volke zu bemerken ſei, wohl berechtigt
ſein könne, es ſei aber in der auswärtigen Politik die größte
Ruhe und Kaltblütigkeit notwendig. Wir werden in Zukunft
etwas weniger optimiſtiſch ſein müſſen. Wenn ſich Annähe-
rungsbeſtrebungen bemerkbar machten, ſo können wir ſie nicht
zurückweiſen. Bezüglich unſeres Verhältniſſes zu Frankreich
glaubt er, daß unter dem neuen Miniſterpräſidenten, den er
perſönlich kennt, das Verhältnis weſentlich ſich beſſern werde.
„Wir ſtehen,“ ſo ſagte Graf von Poſadowsky, „an der Wand
und dürfen nicht eine Linie zurückweichen, wenn wir nicht unſer
Anſehen in der Welt verlieren wollen.“ Bei den Stichwahlen
handele es ſich um die Verteidigung des bürgerlichen Staates
gegen den Zukunftsſtaat der Sozialdemokratie. Er ſei nach
Köln gekommen, um den Kandidaten Trimborn zu unterſtützen,
einen Mann, den er als warmherzigen Sozialpolitiker in ſeinem
14jährigen Reichsdienſt kennen gelernt hätte.

Oberſt a. D. Gädke.
Berlin, 20. Jan. Wie das Berliner Tageblatt meldet,

legt Oberſt a. D. Gädke nach gegenſeitigem Uebereinkommen
Ende Februar d. J. ſeine Tätigkeit am Berliner Tageblatt nie-
der. Gädke, der Führer der Demokraten, hat für die Stichwahl
im erſten Berliner Wahlkreis die Parole für den Sozialdemo-
kraten Düwell ausgegeben, während das Berliner Tageblatt
für den Fortſchrittler Kämpf eintritt. Daraus erklärt ſich wohl
die Löſung der Beziehungen des Blattes zu ihrem eifrigen mili-
täriſchen Mitarbeiter.

Eiſenach, 20. Jan. Das Zentrum im Eiſenacher Oberland,

das 1600 Stimmen aufbringt, erläßt heute einen Aufruf, in
dem es auffordert, Mann für Mann für den liberalen Kandi-
daten Felix Marquart-Leipzig einzutreten.

Duisburg, 20. Jan. Zwiſchen Zentrum und National-
liberalen iſt für die Stichwahlen am 25. Januar für die Wahl
kreiſe Eſſen, Dortmund, Vochum, Gelſenkirchen, Mülheim-
Duisburg und Düſſeldorf heute ein Kompromiß zu gegenſeitiger
Unterſtützung geſchloſſen worden.

Dekmold, 21. Jan. Gewählt: Dr. Neumann-Hofer (Fort.
Volkspartei) mit Hilfe der rechts Stehenden.

Deutſches Reich. e
Berlin, 21. Jan. (Hofnachrichten.) Am heutigen Sonntag

wurde in Anweſenheit der Kaiſerlichen Majeſtäten das Krö-
nungs- und Ordensfeſt in althergebrachter Weiſe gefeiert. Zu
der Galatafel war u. a. auch der franzöſiſche Botſchafter Cam-
bon geladen und erſchienen. Die hohen Ordensauszeichnungen
erhielten vornehmlich Offiziere des Heeres und der Marine.

Beförderung des Kronprinzen.
Berlin, 20. Jan. An Kaiſers Geburtstag wird, wie in

Berliner militäriſchen Kreiſen verlautet, die Beförderung des
Kronprinzen zum Oberſten erfolgen.

KiderlenWächter in Rom.
Rom, 20. Jan. An dem Frühſtück, das der deutſche Bot-

ſchafter v. Jagow heute zu Ehren des Staatsſekretärs v. Kider-
len-Wächter gab, nahmen u. a. teil: Miniſterpräſident Giolitti,
der Miniſter des Aeußern di San Giuliano, der Unterſtaatsſe-
kretär des Aeußern Fürſt di Saleg, der Generalſekretär des
Miniſteriums des Aeußern Bollati, der Miniſter des k. Hauſes
Mattioli Pasqualini, der Chefſekretär des Miniſterpräſidenten
Peano, der bayeriſche Geſandte Freiherr von und zu der Tann-
Rathſamhauſen und die Herren der Botſchaft. Auch Fürſt
Bülow war zugegen.

Ausland.
Bad Sfax, 21. Jan. Der ruſſiſche Dampfer „Odeſſa“ iſt

mit falſcher Deklaration und 350 Tonnen Munition, die er an
der tripolitaniſchen Küſte nicht hatte landen können, im hie-
ſigen Hafen eingetroffen. Er wurde mit der ganzen Ladung
beſchlagnahmt. Zwei Torpedos werden ihn nach Biſerta brin-
gen, wo er die Munition deponieren ſoll. Der Kapitän wurde
zur Zahlung der Koſten verurteilt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 20. Jan. Der frühere Kaſſierer Willi Lehmann,

welcher vor Weihnachten der Firma Magdeburg u. Werther
86 000 unterſchlug, iſt jetzt in Genug verhaftet worden.

Oberweißbach, 21. Jan. Geſtern abend fuhr der Ge-
ſchäftsführer des hieſigen Konſum- und Produktiv-Vereins, Lö-
ſche, im oberen Orte in voller Fahrt beim Rodeln gegen eine
Telegraphenſtange. Er blieb bewußtlos liegen und verſtarb
heute morgen infolge der erlittenen Verletzungen.

Halle, 19. Jan. Zwiſchen Walkenrieth und Nordhauſen
riß die Koppelung eines Güterzuges. Jm Tunnel bei Walken-
rieth bemerkte der Lokomotivführer den Vorgang und hielt den
Zug ſofort an. Wenige Zeit danach fuhr der losgeriſſene Zug-
teil auf der abſchüſſigen Strecke mit großer Gewalt auf den
feſtgebremſten Zug auf und brachte ene große Anzahl Wagen
zum Entgleiſen. Die Strecke war 120 Stunden lang vollſtändig
geſperrt, wurde dann aber wenigſtens eingleiſig wieder freige-
macht.

Weißenfels, 17. Jan. Der hieſige Schutzmann Otto Leid-
hold wurde geſtern nachmittag von einem Teilnehmer an einer
Beerdigung im Abortgebäude des Friedhofes tot aufgefunden.
Er hatte ſich erſchoſſen. Wie verlautet, ſchwebte gegen ihn, wie
ſchon früher, ein dienſtliches Strafverfahren, das jedenfalls der
Grund zu ſeinem Selbſtmord geweſen iſt. Leidhold war noch
einer der übernommenen früheren Nachtſchutzleute und hinter-
läßt Frau und mehrere unmündige Kinder.

Weißenfels, 22. Jan. Jn der geheimen Sitzung der letzten
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, nach gegenſeitiger
Vereinbarung mit der Firma Riebeck den mit dieſer abgeſchloſ-
ſenen Stromlieferungsvertrag aufzulöſen, weil ſich ſeiner Durch-
führung Hinderniſſe in den Weg ſtellen und ein eigenes Elek-
trizitätswerk für unſere Stadt zu errichten. Das Werk ſoll
rund etwa eine Million A koſten.

Lokales.

Merſeburg, 22. Jan.
Perſonalnachricht. Der Generalkommiſſions-Buraudiätar

Böttcher hier iſt zum Spezialkommiſſionsſekretär ernannt
worden.

Die Volksküche hat, um eine viel mißbrauchte Redewen-
dung einmal mit Recht anzuwenden, einem „dringenden Be
dürfnis abgeholfen.“ Die wenig bemittelten Leute können gar
nicht beſſer tun, als ſich in der Volksküche einen größeren Topf
voll Eſſen abzuholen, das ſie dann zu Hauſe höchſtens noch
einmal auf kurze Zeit zu wärmen brauchen. Gleich in der erſten
Woche ihres Beſtehens wurden entnommen 281 Portionen

mit, 328 ohne Fleiſch; Es nahmen in der Volksküche ihre Mahl-
zeit ein am erſten Tage 6, vorgeſtern 42 Perſonen, darunter
28 Schulkinder.

Tauwetter iſt ſeit geſtern eingetreten; dem Vergnügen des
Schlittſchuhlaufens wurde aber geſtern noch ſtark gehuldigt, die
e am Gotthardtsteich war noch feſt genug, die Hunderte
zu tragen.

Zur Stichwahl. Aus dem Wahlkreis Merſeburg Querfurt
wird der „H. Z.“ geſchrieben: Die Ausſichten für die definitive

Wahl des Gutsbeſitzers W. KochFarnſtedt gegen den Redak-
teur Pollender-Leipzig ſind nicht günſtig. Es wird nach der
politiſchen Geſamtlage dem Vorſtand des „Patriotiſchen Ver-
eins für den Kreis Merſeburg“ wie dem Vorſtand der „Ver-
einigten Konſervativen im Kreis Querfurt“ nichts übrig blei-
ben, als überall auf Wahlenthaltung für die nationalgeſinnten
Wähler zu dringen. Nachdem die Verſuche der rechtsſtehenden
Parteien und des Zentrums, unter lebhafter Mitwirkung der
Reichsregierung einen allgemeinen Wahlkompromiß gegen die
Sozialdemokratie zuſtandezubringen, an der Ablehnung der
fortſchrittlichen Volkspartei geſcheitert ſind, muß man den von
der „Halleſchen Zeitung“ und anderen nationalen Blättern
erhobenen ernſten Vorwurf, daß der Freiſinn die Sache des
Bürgertums an die Sozialdemokratie verraten habe, für berech
tigt erklären. Hierzu kommt, daß „der Geſchäftsführende Aus-
ſchuß der fortſchrittlichen Volkspartei“ von Berlin aus offiziell
bekannt macht: Keine Stimme für ein Mitglied der deutſch
konſervativen Partei! Somit kann ſich Herr Niele-Starſiedel
inſofern tröſten, als er nicht in den Reichstag gekommen wäre,
auch wenn er einige tauſend Stimmen mehr wieHerr Koch- Unter
farnſtedt erhalten hätte, denn die Wähler des letzteren hätten
ja auf Befehl der Volkspartei Mann für Mann für Herrn Poll-
ender ſtimmen müſſen. Es ſcheint nur noch eine Möglichkeit
für die mit ernſter Verantwortung belaſteten Vorſtände der
nationalen Parteien offen zu ſtehen, wonach ſie im Wahlkreis
Merſeburg-Querfurt in letzter Stunde für Koch gegen Pollen-
der die Parole ausgeben könnten, wenn Herr Koch nämlich eine
ſchriftliche Erklärung dahinlautend abgibt, daß er 1. gegen jede
Schwächung der verfaſſungsmäßigen Rechte der Kaiſergewalt
eintreten wird, 2. für den fortdauernden Zollſchutz für Land
wirtſchaft und Jnduſtrie ſich erklärt, udn 3. Schutz der bürger-
lichen Geſellſchaft wie des Einzelnen gegen den Terrorismus
der Sozialdemokratie verlangt. Sollte Herr Koch für dieſe
maßvollen Forderungen ſich nicht erklären können, ſo wird je-
dem Patrioten wie jedem Deutſch-Konſervativen und jedem
Mitgliede der Reichspartei zu empfehlen ſein, Stimmenthal-
tung zu üben, wie dies der Einſender dieſer Aeußerung tun
wird.

Zur bevorſtehenden Reichstagsſtichwahl. Es wird zur Zeit
in der Stadt Merſeburg viel erörtert, wie ſich wohl die Wähler
Niele's bei der Stichwahl am nächſten Donnerstag verhalten
werden. Dabei wird von den Anhängern Koch's meiſt betont,
die Freiſinnigen hätten vor fünf Jahren in der Stichwahl ja
auch für Winckler geſtimmt. Ein großer Teil hat Das aller
dings getan, die offigielle Parole des Liberalen Wahlvereins
jedoch ſtellte es damals den Wählern frei, ob ſie für Winckler
oder Pollender ſtimmen oder ſich der Wahl enthalten wollten.
Für die Konſervativen, nicht auch die Freikonſervativen, liegt
diesmal die Sache inſofern anders, als jetzt, nachdem der Bü-
lowBlock nicht mehr exiſtiert und die Freiſinnigen nicht mehr
Regierungspartei ſind, eine offizielle Wahlparole beſteht, die
Wahlenthaltung in denjenigen Kreiſen empfiehlt, in denen der
freiſinnige Kandidat ſich nicht auf die bekannten Bedingungen
Erhaltung der Kronrechte, der Schutzzollpolitik 2c., verpflichtet.
Herr Koch hat Das nicht getan, für die Konſervativen des Krei-
ſes Merſeburg Querfurt beſteht alſo die Parole auf Wahlenthal-
haltung zu Recht. Nun wird auch von Wählern Niele's die
Frage aufgeworfen, ob es trotzdem nicht geraten erſcheine, den
Freiſinnigen zu unterſtützen, um ſo den Sieg des Sozialdemo-
kraten zu verhindern. Darauf iſt zu erwidern, daß Jeder Das
tun möge, was er mit ſeiner politiſchen Selbſtachtung verein
baren zu können glaubt, glaubt er mit dieſer es für vereinbar
halten zu können, einen Zettel für Koch abzugeben, ſo mag
er es tun, glaubt er Das indeſſen nicht, ſo enthalte er ſich der
Wahl, und es mögen in Bezug hierauf einige Worte geſagt
werden. Seit zwei Jahren kann man faſt täglich in freiſin
nigen Blättern leſen: Die Stichwahl-Parole lautet: Gegen rechts,
gleichviel, wer links ſteht, d. h. auf Deutſch: Wenn ein rechts
Stehender und ein Sozialdemokrat zur Stichwahl ſtehn, ſo habt
Jhr Freiſinnigen unbedingt den Letzteren zu wählen. Der
Begehr nach Sozialdemokraten gegenüber den rechts Stehenden
geht aber bei den Freiſinnigen noch viel weiter, indem ſie vo-
rigen Dienstag in Berlin von Partei wegen die Parole ausge
geben haben: Keinem Konſervativen, Freikonſervativen c. in
der Stichwahl auch nur eine Stimme, kommt ein Sozialdemo-
krat in Frage, ſo iſt dieſer dem Konſervativen vorzuziehn. Da
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es wohl mehr als ein Dutzend Wahlkreiſe ſind, in denen die
Freiſinnigen auf dieſe Weiſe den Wahlkreis den Sozialdemo-
kraten in die Hände zu ſpielen ſich anſchicken, ſo berührt es
einigermaßen komiſch, weshalb ſie ſich gerade im Wahlkreiſe
Merſeburg- Querfurt ſo vor dem Sozialdemokraten bangen, die
ſie ja doch ſonſt an allen Ecken und Enden haben wollen! Ja
noch mehr, und hier kommt ein Kapitel, welches ſpeziell die
Nationalliberalen angeht. Offiziell wird zwiſchen Freiſinnigen
und Nationalliberalen ein Abkommen auf gegenſeitige Wahl-
hilfe geſchloſſen, und was geſchieht? Jn Darmſtadt wird die
freiſinnige Parole ausgegeben, nicht direkt für den National-
liberalen in der Stichwahl zu ſtimmen, es wird vielmehr den
Wählern frei geſtellt, wie ſie ſtimmen wollen, in Hamm (Weſt-
falen) ebenſo, in Büdingen geht man noch weiter und fordert
trotz des Abkommens gegen den nationalliberalen Kandidaten
auf. Jn Eſchwege und in Würzburg haben die Freiſinnigen
gegen den Rechtsſtehenden, reſp. das Zentrum geſtimmt und
damit die Wahlkreiſe definitiv an die Sozialdemokratie ausge-
liefert und in Mansfeld haben ſie ebenfalls mti 3000 Stimmen
zu Gunſten des Sozialdemokraten gegen Arendt geſtimmt, den
allerdings die anderen 3000 Deliusſchen Stimmen, wahrſchein
lich nationalliberale, noch gerettet haben. Dazu kommt, daß in
Meiningen, Karlsruhe c. die Freikonſervativen in der Stich-
wahl dem Freiſinnigen das Mandat gerettet haben trotz
der Berliner freiſinnigen Wahlparole vom vorigen Dienstag!
Der fortgeſetzten Beſchimpfungen, Beleidigungen, Verhöhnun-
gen der Konſervativen durch die Freiſinnigen vor und während

der Wahlzeit ſoll noch gar nicht einmal gedacht werden. Jn
Summa: Es berührt komiſch, wenn man gerade in unſerm
Kreiſe dem „Genoſſen“ gegenüber von freiſinniger Seite aus
ſich ſo ſpröde zeigt. Am heutigen Tage werden die Freiſinni-
gen die Wahlkreiſe Deſſau und Zerbſt, zu ungunſten der Na-
tionalliberalen, an die „Genoſſen“ verraten, wie ſie Eſchwege
verraten und Mangsfeld zu verraten verſucht haben. Weshalb
denn mit einem Male ſo zimperlich und ſo „patriotiſch“?
Werden die Nationalliberalen nicht ſtutzig? Wer es, wie ge-
ſagt, mit ſeiner politiſchen Selbſtachtung vereinbaren kann, für
einen Freiſinnigen zu ſtimmen, der tue es immerhin, wer aber
noch auf Selbſtachtung hält, der bleibe der Urne fern und laſſe
die Dinge gehen, wie ſie wollen. Daß ein „Genoſſe“ mehr im
eRichstage den Freiſinnigen unbequem oder unangenehm ſein
könnte, iſt nach ihrem ganzen Verhalten nicht anzunehmen,
höchſtens könnte das für die Rechtsſtehenden der Fall ſein, die
haben ein Recht, den Verſuch zu machen, das Anwachſen der
Sozialdemokratie zu verhindern, die Freiſinnigen haben dieſes
Rechtes ſich ſelbſt begeben.

Die Verſorgung Merſeburgs mit elektriſchem Strom.
Willſt du immer weiter ſchreiten, ſieh das Gulke liegt ſo nah.

Merſeburg 22. Jan.
Seit dem Jahre 1897, als die Privatanlage der Gebr. Steck-

ner ihren Betrieb aufzugeben im Begriff ſtand, beſchäftigt man
ſich in Merſeburg von Stadt wegen mit der Frage des Be-
zugs von elektriſchem Strom, man iſt 1903 zu einem Provi-
ſorium, aber noch zu keinem Definitivum gekommen, und die
Sache hat gar vielerlei Wandlungen durchgemacht. Das eine
Mal war das Stadtverordneten-Kollegium für Errichtung einer
eigenen elektriſchen Zentrale, das andere Mal dagegen. Der
Vorkämpfer für eine eigene Zentrale war der vor einigen Jah-
ren verſtorbene Stadtverordnete Dresdner, der als letzte eine

Vorlage der Firma Schuckert einbrachte, für die die Stadt ca.
300 000 A. würde aufzuwenden gehabt haben, ſein Antipode
war der ebenfalls inzwiſchen verſtorbene Stadtverordnete Bau-
Inſpektor Salomon.

Jm Jahre 1903 erſchien anläßlich des Aufenthaltes Sr. Maj.
des Kaiſers elektriſche Beleuchtung des Schloſſes geboten, und
es wurde damals ein Vertrag zwiſchen der Stadt Merſeburg
und der Allgem. Elektrizitäts- Geſellſchaft geſchloſſen, wonach die
letztere elektriſchen Strom unter gewiſſen Bedingungen, zunächſt
auf 10 Jahre, zu liefern hatte. Jn der Zwiſchenzeit ſind ver-
ſchiedentlich Verhandlungen zwiſchen der A. E.-G. und der
Stadt wegen Verlängerung dieſes Vertrages auf eine Reihe
von Jahren gepflogen worden, die aber zu keinem Reſultat
führten.

Das Stadtverordneten-Kollegium wählte aus ſeiner Mitte
vor längerer Zeit eine Kommiſſion, welche ſich eingehned mit
der Angelegenheit befaßte und vor mehreren Monaten zwei
auswärtige Gutachter beſtellte, um zu erörtern, welcher Modus
ſich wohl für Merſeburg am beſten eignen würde. Dieſe Gut-
achten kamen im Prinzip darauf hinaus, daß eine eigene ſtädt-
iſche Zentrale für Merſeburg nicht zu empfehlen ſei und vor
drei Monaten, im Oktober v. J., beſchloß darauf hin das Stadt-
verordneten-Kollegium, von der Errichtung einer eigenen Zen-
trale Abſtand zu nehmen, den Strom von einer privaten Zen-
trale zu beziehen und an die Konſumenten zu verkaufen.

Wie weit dieſe Angelegenheit inzwiſchen gediehen iſt, weiß
man nicht, nicht einmal diejenigen Stadtverordneten, welche
nicht der Elektrizitäts- Kommiſſion angehören, ſind unterrichtet,
vom Magiſtratstiſche aus hört man nichts.

Die Sache bekam eine neue Wendung in der Oktober-Stadt-
verordnetenſitzung dadurch, daß der Beſitzer der Riſchmühle,
Herr Heberer, mit einem Schreiben an die ſtädtiſchen Körper-
ſchaften herantrat, worin er unter günſtigen Bedingungen
Strom zu liefern in Ausſicht ſtellte. Das Schreiben, welches
der Kommiſſion als Material überwieſen wurde, iſt kurz nach
jener Sitzung im Kreisblatt veröffentlicht worden und enthielt
u. a. die Behauptung, daß einer der beiden vernommenen Sach-
verſtändigen, in Dresden wohnhaft, inſofern Jntereſſent ſei,
als er ſtiller Teilhaber einer derjenigen Ueberland-Zentralen
ſei, die der Stadt Merſeburg Offerte auf Stromlieferung ge-
macht hätten. Dieſe Behauptung iſt bis heute unwiderſprochen
geblieben.

Angeſichts des Jntereſſes, welches man der Angelegenheit
in der Stadt entgegen bringt, war auf vorgeſtern zu einer Ver-
ſammlung in der „Reichskrone“ eingeladen worden, in der
Ober- Ingenieur Korn von hier das Riſchmühlen- Projekt aus-
führlich techniſch und ſchließlich auch in der Diskuſſion
nach der finanziellen Seite hin behandelte.

Der Herr Vortragende ging davon aus, daß es für den Kon-
ſumenten von Gas ganz gleichgiltig ſei, ob er dieſes aus einem
alten oder aus einem neuen Werke bekomme, für den Kon-
ſumenten von elektriſchem Strom ſei es indeſſen anders, da
ſeien Elektrizitätswerk und Konſument auf einander angewie-
ſen. Nun ſtehe laut Referat des betreffenden Herrn Stadt-
verordneten im Oktober v. J. die Stadt auf dem Standpunkt,
daß man für den Bezug von Strom möglichſt mit einem Rie-
ſenwerk abſchließen müſſe, um im Bedarfsfalle jedes, auch das
größte Quantum elektriſcher Energie beſchaffen zu können. Er
(Vortragender) ſtehe auf anderem Standpunkt, nämlich dem,

und auch aller Vorausſicht nach ſobald nicht bekommen würden,
für das Quantum an Energie, das Merſeburg jetzt und in ab-
ſehbarer Zeit benötige, werde das Riſchmühlen-Projekt aber
vollſtändig ausreichen. Das Kabelnetz, welches die A. E.-G.
gelegt und das vorausſichtlich nächſtes Jahr in Beſitz der Stadt
übergehn werde ſei auf Gleichſtrom eingerichtet. Wolle nun die
Stadt, wie erwähnt, Strom von einem Rieſenwerk beziehen,
ſo müſſe ſie, um hohe Spannungen erreichen zu können, zum
Drehſtrom übergehen, da der Gleichſtrom nur bis zu einer be-
ſtimmten Anzahl Volt geſpannt werden könne. Dies verur-
ſache die Errichtung einer Transformatoren-Station, ſofern
der Drehſtrom auf Gleichſtrom gebracht werden ſoll, und da
werde ſich die Stadt auf etwa 200 000 A einrichten können.
Dem gegenüber biete das Riſchmühlen-Projekt den Vorteil, daß
das Kabelnetz der A. E.-G., für Gleichſtrom eingerichtet, bei-
behalten werden könne. Auf dieſe Weiſe käme die Stadt er-
heblich billiger weg, als mit einer Transformatoren-Station,
und es könne infolge deſſen der Strom weit billiger an die Kon-
ſumenten abgegeben werden. Wichtig ſei es, daß die elektriſche
Zentrale eine günſtige Lage habe, bei ungünſtiger Lage ſtiegen
nicht nur die Anlage-, ſondern auch die Betriebskoſten.
Gehe man zu Drehſtrom über, ſo werde die Stadt doppelt ſo
viel Strom einkaufen müſſen, als ſie zu verkaufen in der Lage
ſei, weil durch die Umformung Strom verloren gehe. Der
Herr Vortragende führte nun aus, daß die Geſtehungskoſten
für die Kilowatt-Stunde ſich auf rund 5,2 Pfennige für Kraft-
zwecke ſtellen würden, ſodaß ſich der Abgabe-Preis für den
Konſumenten auf etwa 11 Pfennige würde fixieren laſſen. Die
Kilowattſtunde für Licht würde der Konſument mit etwa 40
Pfennige berechnet bekommen.

Weiterhin berechnet Herr Korn den Erwerb des Netzes mit
allem, was dazu gehört, auf etwa 100 000 6000 A für
Rechnungsweſen, 1800 für einen Beamten zum Zähler-Ab-
leſen 2c., für Reparaturen 2c. etwa 25 des Anlagekapitals.
Der Vortrag wurde äußerſt beifällig aufgenommen.

Jn der Diskuſſion betonte der Herr Stadtverordnete Frauen-
heim, ihm erſcheine das Riſchmühlen Projekt ſympathiſch, auch
ſchon aus dem Grunde, weil man bezüglich des Lieferanten in
Merſeburg bleiben würde. Leider erführen ſelbſt diejenigen
Stadtverordneten, welche der Elektrizitäts- Kommiſſion nicht an
gehörten, nichts von der Sache (das iſt ſehr bedauerlich, wes-
halb wird nicht wenigſtens etwas veröffentlicht? Die Red.), ſo
daß man ſich nur ſchwer ein Urteil bilden könne. Jhm ſcheine
es beſonders darauf anzukommen, daß die Stadt einen einwand-
freien Vertrag mit dem Unternehmer ſchließe, denn die Stadt
müſſe ſicher gehen, daß die Konſumenten auch jederzeit be-
friedigt werden könnten. es handle ſich um einen Privaten,
da könne Krankheit, Todesfall 2c. eintreten, die Stadt müſſe
auf alle Fälle gedeckt ſein, inſofern gehe man bei den Rieſen
werken, wie ſie erwähnt worden ſeien, ſicherer.

Herr Korn entgegnet, Abkommen, wie ſie das Riſchmühlen-
Projekt vorſehe, ſeien ſchon mehrfach in anderen Städten ge-
troffen worden, man könne ja die Lieferungsverpflichtung des
Lieferanten im Grundbuche eintragen laſſen. Das ſei zuläſſig,
er zweifle nicht, daß es im Hinblick auf die Juriſten, über die
die ſtädtiſchen Körperſchaften verfügen, möglich ſein werde, einen
für die Stadt günſtigen Vertrag abzuſchließen.

Damit ſchloſſen die Verhandlungen, die deutlich erkennen
ließen, daß bei den Erſchienenen das RiſchmühlenProjekt leb

daß wir 100-pferdige Motore in Merſeburg bisher nicht hätten haften Sympathien begegnete.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekannkmachung.
Nachdem die Maul- und Klauen-

ſeuche in Dörſtewitz, Kreis Merſe
burg, erloſchen iſt, werden
die durch meine Belanntmachung
vom 22. Dezember 1911 angeordne-
ten Maßregeln aufgehoben.
WMerſeburg, den 22. Januar 1912.

Der Königliche Landratk.
Graf d'Haußonville.

vekannkmachung.
Nachdem die Maul- und Klauen-

ſeuche in Göhlitzſch, Kreis Merſeburg,
erloſchen iſt, wird der angeordnete
Sperrbezirk aufgehoben und die Ort-
ſchaft dem Beobachtungsgebiet an-
gegliedert.
Merſeburg, den 22. Januar 1912.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekannkmachung.
Auf Grund der landespolizeilichen

Anordnung des Herrn Regierungs-
Präſidenten zu Merſeburg vom
7. Dezember v. Js., betreffend
die Bekämpfung der Maul-
und Klauenſeuche im Regierungsbe-
zirk Merſeburg, wird infolge des
Ausbruchs der Maul und Klauen-
ſeuche in Röglitz, Kreis Merſeburg,
nachdem die Seuche durch das Gut-
achten des beamteten Tierarztes feſt
geſtellt iſt, folgendes angeordnet:
1. Es wird ein Sperrbezirk ge-

bildet aus der Ortſchaft Röglitz.
2. Für den Sperrbezirk treten die
in der vorſtehend angeführten landes-
polizeilichen Anordnung unter 1 und
2- angeordneten Maßnahmen in
Kraft.

Merſeburg, den 22. Januar 1912
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.
Bekannkmachung.

Nachdem die Maul und Klauen-
ſeuche in Dehlitz a. S. erloſchen
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iſt, werden die durch meine Bekannt-
machung vom 13. 2. v. Js. ange
ordneten Maßregeln aufgehoben.

Merfeburg, den 22. Jan. 1912.
Der Königliche Landrak.

Graf d'Haußonville.
Bekannkmachung.

Der Ortsbehörden des Kreiſes er-
ſuche ich, die Liſten der in dieſem
Jahre zur Erſtimpfung kommenden
ſowie der zur Wiederimpfung vor-
zuſtellenden Kinder anzufertigen und
dieſelben nebſt den Jmpfliſten für
1911 und den von den Herren
Standesbeamten zu erbittenden Aus-
zügen aus den Geburtsregiſtern
ſpäteſtens bis zum

20. Februar 1912
an mich einzureichen. Zu den für
1912 aufzuſtellenden Jmpfliſten
werden den Ortsbehörden Formulare
ſowie die Jmpfliſten von 1911 durch
die Amtsboten bezw. durch die Poſt
in den nächſten Tagen zugehen.

Sämtliche Reſtanten, welche in
Spalte 25 der Erſtimpfliſte 1911
aufgeführt ſind, ſind in die erſte Ab-
teilung der neuen Liſte zu übertra-
gen.

Die Wiederimpfliſten ſind nach
den Schulverbänden, die Erſt Jmpſ-
liſten gemeindeweiſe aufzuſtellen.
Merſeburg, den 19. Januar 1912.

Der Könige Landrat.

Gerber.
Regierungs-Aſſeſſor.

Private Anzeigen

Stadttheater in Halle.
Dienstag, 23. Januar, abds. 71
Uhr: Hoffmanns Erzählungen.

Mk. 15000
will ich auf Ackerhypothek, II. Stelle,
ausleihen. Off. unter V. D. 1271
an die Expedition ds. Ztg.

Landwirtsohaft.
kleinere, ſuche für im. Sohn zu kau

fen. Größere
Vermittler verbeten. Off. m. genau.

Anzahl. vorhanden.

Preis n. ſonſt. Angab. u. A. 5 476
an Haaſenſtein u. Vogler A. G.“
Weimar erb. (115

Beſte Huſtenmittel,

Eukalyptus und Salbeibon-
bons, Honig-Malzbonbons

in Paketen à 25 und 20 Pf.,
Cachon u. Salmiakpaſtillen,
Einſer- u. Sodener-Paſtillen,

Emſer Krähnchen

Oshar Leher,

Drogen u. Farben.
Burgſtraße 18. (113

Preufſziſcher
Beamten-Derein.

Vorfeier
des Geburtstages Seiner Majeſtät
des Kaiſers und Königs, Mittwoch,
den 24. Januar 1912, abends 7
Uhr im Saale des „Tivoli“.

94) Der Vorstand.
Kirchliche Nachrichten.

Dom Getauft: Jlſe Mathilde Eliſe,
Tochter des Feldwebels He m s; Amalie
Lina Jrene, Tochter des Vize Feldwebels
Müller.

Donnerstag, abends 8 Uhr, Bibel-
ſtunde in der Herberge zur Heimat.
D akonuns Wuttke.

Stadt. Getauft: Kurt, S. des
Arb. Karwath; Lina Margarete, T. des
Tiſchlers Wartemann.

Beerdigt: Die Ehefrau des Arb.
Schleicher.

Mittwoch abend S Uhr Bibelbeſprech-

T

ſtunde Mühlſtraße 1. Paſtor Werther.

Altenburg. Getauft: E neſtin-
Charlorte, Tochter d s Drehers Zeiſe;
Wilhelm Hans, Sohn des Gefangenen-

Tiſchlrs Hohmann.
Beerdigt: Die unverehelichte Jda

Großmann

Privatbeamter ſucht zum
1. April eine möglichſt ab
geſchloſſene

Ctagenwohnung
8

von
event. auch 4, nebſt Küche,
Badezimmer und ſonſtigem
Zubehör, ſowie Gas und elek-

triſches Licht. (150
Offerten mit Preisangabe

erbeten unter G. W. an die
Expedition dieſer Zeitung.

M a

verinange ansdriiceklich

e

2 Stuben, 3 Kammern

Landwirtſchaftlicher
aufſehers Woge; Marie J. ſe, Tochter des Conſum-Verein

E. G. mit beschränkter Haftpflicht
Merseburg.

Am Mittwoch, den 31. Januar er.
nachmittags 2 Uhr,

findet im „Tivoli“ hierſelbſt, die
ordentliche

Generalverſammlung
ſtatt, und laden wir unſere verehrl.
Mitglieder ergebenſt dazu ein.

Tagesordnung
1. Geſchäftsbericht für 1910/11. Vor-

legung des Rechnungsabſchluſſes,
Bekanntgabe des Rev. Berichts,
Entlaſtung des Vorſtandes und
Aufſichtsrates.

2. Beſchluß über die Verteilung der
zuviel erhobenen Geſchäftsunkoſten.

3. Neu bezw. Wiederwahl derſtatuten-
gemäß ausſcheidenden Vorſtands-
und Aufſſichtsratsmitglieder.

4. Bericht der Delegierten über den
Verbandstag.
Um vollzähliges Erſcheinen wird

höfl. gebeten.

Der Vorstanch
Carl Böhmer. Wilh. Knauth.

Lenhriinmg
zu Oſtern geſucht. t
Merſeburger Kreisblatt-Druckerei.

Gedenket

der hungernden
Vögel.
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Zur Auslage
kommen:

Handiücher, Wischtücher, Tischtücher, Serviettenre er a k.Beginn Donnerstag den IS8. Januar er.
I. eimen- nd Baumwollwwaren Du

Gedecke, Inlette, Damaste, Bezüge, Laken, Hemden, Nachtjacken, Beinkleider,
Hemdentuche etc.,

Reste von Kleiderstoffen, Blusenstoffen, Schürzen, Baumwoll- und Leinenstoffen
zu enorm billigen Preisen

B. C. Wedady-Pönicke, Kleine Ar.
Schlaſfdecken, Gardinen, Stores, Rouleauxstoffe.

Ein staunenwertes Angebot!e Waschfrau! Kein Waschen

mehr

besorgen Ihnen das allein

das idealste Waschmittel der Gegen-
wart die grösste Errungenschaft der

Lavarin- modernen Chemie
reine unschädlich, enthält kein Chlor,

Kein Soda, erspart jede Mühe wäscht alles allein
dass billigste und sparsamste Waschmittel.

In wenigen Minuten macht es die Wäsche blendend
Weiss, schont Stoff und Gewebe, greift Farbe nicht an.
Die Kostbarsten Gewebe,. die beim Reiben mit der Hand
leicht zerreissen, bleiben heil und werden wie neu.

Viele Bankschreiben und Anerkennungen!
IIaustrauen habt Ihr Eure Wäsche lieb?

Dann machen Sie sofort eine Probe mit Lavarin.
Wir sind Ihrer Dankbarkeit und dauernden
Kundschaft sicher. Es ist in Ihrem eigenen

Interesse mit Lavavrin zu waschen.

Bestellen Sie sofort ein Paket enthaltend 5 Stück
Lavarin!

tür 5 Stück, ausreichend für 5U al maliges Waschen. Pinzelpreis
30 Pf. pro Stück. e

Bei Voreinsendung des Betrages potofrei;

Nachnahmesendung 1.,25 Mk.
Schreiben Sie sofort B. Leipziger, Lavarinfabrik Abt. A 72.

an Berlin W 30. Stühbbenstr. 9,
Gtratis! Jedem Paket liegt ein wertvolles

Geschenk bei.

Zahn-Ateller Ollly Muterſ
MERSEB u undert ſotzue, n

Sonntags

Markt 19, pt. v. 9-. Dentist.

Jede Frau ihre eigene Schneiclerin.

Schönste und praktischste Neuheit

„„Parisienne““ Schnellzuschneide-System.

In Kaum 5 Minuten erlernt jede Frau, jedes Mädchen nach diesem
Systew Blusen zuschneiden. Unentbehrlich in jedem Haushalt.
Preis Komplett mit Anleitung Mk. 2,75. Bei Voreinsendung porto-

frei, sonst Nachnahme

Parisienne Vertrieb von Karl
Hennemann, Creisfeld b. Eislehben,
Mühlweg Nr. 5.

0900000000200000 000002000000 292909000000902900026

Preſz- Stroh
offeriert in vollen Waggonladungen billigſt frei jeder Stationf Adolt Priwüin, Posen,Strohgroßhandlung.

Fernſprecher 247.

le fra 29 h ääh

2 Zur Wahlparole.
Wenn heute den 22. d. Mts. bei der Stich-wahl im Keeſe Bitterfeld-Delitzſch, in gen e

einſichtigen Verhaltens der liberalen Wähler
ſchaft, das Mitglied der deutſchen Reichspartei
Bauermeiſter gewählt wird, ſo empfehlen wir
nächſten Donnerstag Mann für Mann W. Koch
die Stimme zu geben. Andernfalls ſchlagen wir
allen nationalgeſinnten Wählern in Merſeburg-
Querfurt unbedingte Wahlenthaltung vor.

Ein nationaler Wähler
für viele Gleichgeſinnte.

Jentſch Ev. Frauen Bund S hIISS
Ausſprache über die im Frühjahr 1911 gehaltenen Vorträge:

„Sittliche Lebensfragen.“
Eingeleitet durch Herrn Prof Bithorn. aAuch Nichtmitglieder willkommen. J

meines Inventur-Verkaufes
J am Mittwoch, den 24. d. M.

a Blei (149 Zurückgesetzte Waren unda F Würze Sehr ausgiebig, daher billig im Reste werden zu jedem an-MAG G Gebrauch. In Originaltflaschen und nohmbaren Froiso vorkauft,
nachgefüllt bestens empfohlen von

Lebensmittelgentrale Otto Dorn.
Pferdeverſicherungsverein Kötſchan und Umgegend.

Die geehrten Mitglieder werden hierdurch zur Paul Ehlert

11. ordentlichen Generalverſammlung, vorm. August Perl,
Gaſthof zu Kötzſchau ſtattfindet, eingeladen. Nitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Tagesordnung.1. Bericht über den Geſchäftsgang, Rechnungslegung und Entlaſtung Klavierſtimmen
des Vorſtandes.

2. Neuwahl der durch das Loos ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder n e a
Herrn Schneider und Schelling.

3. Neuwahl der Vertrauensmänner des Obmanns und Stellvertreter. Meckoert, Ober-Bngftr. II.

4. Feſtſetzung der Prämie und Eintrittsgeldes per 1912. 75. Beſchlußfaſſung über etwa eingegangene Anträge. Flechten
6. Geſchäftliches.

Der Vörstand. ne un werene SchuppentlechtW. Schneider. O. Eißfeldt. akroph. re Hauenhee ler An
offene Füße

Die Liſte zum Einzeichnen für re ine ane bisher vergeblich hoffte

das Feſteſſen am Geburtstage Sr. neMajeſtät des Kaiſers und Königs e
v

liegt im „Tivoli“ aus. e
öDBVV

welche Dienstag, den 30. Januar er., Nachmittags 2 Uhr im Blum'ſchen Markt 33. (129
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